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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
M erg: — En 2 lungen werden in der 
hagergaſſe No, 1) und auswärts bei allen 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Gen.⸗Lieut. z. D. von Röder, bish. Inſp. der Beſatzung von 
— 0 das Kreuz der Comthure des K. Haus⸗Ordens von Ho⸗ 

ern zu verleihen; und den Ober⸗Gerichts⸗A ſor Jecklin 

aſſel zum Regierungs⸗Rath und Mitglied der K. Eiſenbahn⸗ 
Direnion daſelbſt 5 ernennen; ſowie den Kaufleuten Pohl und 
Kraemer in Berlin das Präditat als Hoflieferanten zu verleihen. 

Der bisherige Eiſenbahn⸗Ingenieur Ta ſch zu Fulda iſt zum 
K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt worden. 


ä —— — — — — EEE 
Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
2 rap ide Dad 2 Uhr Nachm. 

München, 18. Juli. Die Süddeutſche Preſſe“ mel⸗ 
det, daß Italien mit Bayern Verhandlungen angeknüpft 
hat wegen Abschlusses eines Poſtvertrages auf Grundlage 
des Denic ae gen Poſtvertrags. 
Die offieiöſe „Correſpondenz Hoffmann“ hebt in 
einem Artikel hervor, daß durch die Ulmer Convention die 
Selbſtſtändigkeit Süddeutſchlands ſowohl, wie das deutſche 
Nattonal⸗Intereſſe gewahrt ſei. 

Paris, 18. Juli. Der geſetzgebende Körper geneh⸗ 

gte bei e des Unterrichtsetats den Antrag: 

„Lehrſtühle ſlaviſcher Sprachen“ zu jagen, anſtatt „Lehr⸗ 
ſtuhl der ſlaviſchen Sprache“. er Antragſteller führte 
aus, die Anwendung des Singular würde gewiſſermaßen 
die ſlaviſchen Sprachen und j 
und den Ehrgeiz Rußlands legitimiren. Dem panjladifti- 
ſchen Vordringen deſſelben müſſe Europa ſich widerſetzen 
durch eine Coalition der flaviſchen, germaniſchen und 
lateiniſchen Kräfte. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
20 Juli. e empfing 15 e a 


Deputation des Magiſtrats der Stadt Fraukfurt a. M., an 


deren Spitze ſich der Oberbürgermeiſter Dr. Mumm befand. 
— Vor der Abreiſe von hier wird Se. Mai. ſich 
Tage nach Wiesbaden begeben. r 
. Peſt, 17. Juli. Wie verlautet, hat der Fürſt Alexander 
Karageorgevich auf die Vorladung des Belgrader Stadtge⸗ 
richts behufs Vernehmung in dem Attentatsprozeſſe daſſelbe 
für incompetent erklärt. (W. T.) 
Florenz, 17. Juli. Die Finanzcommiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer, der Finanzminiſter und die wegen Uebernahme 


ekommen, den Vertrag 
tionen bis nach 0 enden Geſete vertagt 
worden. 5 . (8. 29 
St. Petersburg, 17. Juli. Nachrichten aus Tur⸗ 
keſtan melden, daß der Generalgouverneur v. Kaufmann von 
dort abgereiſt iſt, um ſich hieher zu begeben. (N. T.) 
Belgrad, 17. Juli. Das großherrliche Beſtallungs⸗ 
decret (Berat) für den Fürſten Milan wird, dem Vernehmen 
nach, ebenſo lauten wie das ſeiner Zeit für den Fürſten von 
Rumänien ausgefertigte. Der Unterpräfect von Smedrevo 
iſt gefänglich eingezogen worden. (W. T.) 


Die gegenwärtige Verfaſſung der „evangeliſchen 
. Landeskirche.“ V. 

Die bisher von uns beſprochene „Conſiſtorialverfaſſung“ 

iſt das Organ des landesherrlichen Kirchenregiments. 


Neben dieſelbe ſoll aber auch in den ſechs öſtlichen Provinzen 


Aus dem Wiener Leben. 
a . Wien, 14. Juli. 
Seit Wochen weht eine ſchwarz⸗roth 
einem Fenſter des Heinrichshofs in der Ringſtraße. Sie 
verkündet, daß das Centralcomité für das dritte deutſche 
Bundesſchießen hier feinen Sitz aufgeſchlagen habe. Das 
Comits iſt denn auch in voller Thätigkeit und arbeitet mit 
anerkennenswerthem Eifer nach allen Richtungen. Mit den 
Feſtbauten iſt man noch etwas zurück, doch hofft man recht⸗ 
geitig fertig zu werden. Der Feſtplatz hat nur den einzigen 
Fehler, daß er weit von der Stadt abliegt, und die Entfer⸗ 
nung den Schützengäſten aus kleineren Orten ganz ungeheuer 
erſcheinen wird, ſonſt iſt er vortrefflich gewählt. Sowohl 
die Feſthalle als die Schießhütte ſind zweckmäßig und ge⸗ 
oll eingerichtet, der Anblick des Ganzen impoſant. 
So kann das Feſt ein ſchönes und erhebendes werden, wenn 
es der rechte Geiſt beſeelt. Darauf vermag man freilich 
nicht mit Gewißheit zu rechnen; denn nur die Begeiſterung 
kann ein Nationalfeſt würdig geſtalten, und die Begeiſterung 
fehlt leider vielfach. b 
Das Wiener Bürgerthum ſieht dem Schützenfeſt mit 


ſchaft, welche den fremden 


äſten in Gotha, Frankfurt und 
remen t will hier in der Stadt der viel⸗ 

emüthlichkeit“ nicht recht gedeihen. Während 
in jenen Städten alle anlangenden Schützen Freiquartiere 
fanden, und die Wohlhabenden förmlich in zuvorkommender 
Liebenswürdigkeit wetteiferten, ſind hier bis jetzt ſo wenig 
Freiquartiere angeboten worden, daß das Comité ſich ziem⸗ 


520 ei Gleichgiltigkeit entgegen. Irne herzliche Gaſtfreund⸗ 


lich ängſtlich um Maſſenquartiere und ärariſche Betten um⸗ 


ittelſtand enger und in 


weniger Zimmern als im übrigen Deutſchland, dafür ziehen 
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N ſieht. Allerdings wohnt hier der 
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aber Tauſende von Familien den Sommer über in die Um⸗ 


gebungen Wiens, und ihre Wohnungen in der Stadt ſtehen 
leer. Der Bürgermeiſter Dr. 


* 


Zelinka hat eine dringende 
Bitte um Freiquartiere an die Bevölkerung gerichtet, doch 


wioollen ſich nur wenige in ihrer Bequemlichkeit ſtören laſſen, 


und der hohe Adel, an den ſich der gute Bürgermeiſter an erſter 


Ahr Stelle gewendet, öffnet ſeine Paläſte ganz gewiß den Schützen⸗ 


ationalitäten vberſchmelzen 


auf einige 
W. T. 


Tabaksmonopols unterhandelnde Geſellſchaft find itter- 
8 f di elbe Anzahl En Jahren 


daher ganz Recht, als es im Herbſt 1850 in Beziehung auf die 


goldene Fahne aus 


noch eine zweite Verfaſſung geſtellt werden, die ſogenannte 


„Presbyterial⸗Synodal⸗Verfaſſung.“ Mit dem Auf⸗ 
8580 derſelben iſt man ſo weit vorgeſchritten, daß die presby⸗ 
teriale Gemeindeordnung und die Kreisſynoden bereits ein⸗ 
geführt ſind, die Provinzialſynoden aber ſind erſt im Ent⸗ 
auf fertig und von der Landesſynode kennt man noch nicht 
e ns Jedoch reicht das bisher Fertige ü meg 
um die Unzulänglichkeit dieſes ganzen Verfaſſungswerks 
in das Licht zu ſtellen. 5 g 50 Mn ; 
3 le presbyteriale Gemeindeordnung iſt in der Weiße 
durchgeführt worden, daß jede Gemeinde ihr beſonderes Local⸗ 
Statut erhalten hat. Aber alle dieſe Localſtatute ſind voll⸗ 
ſtändig aus Einem Guſſe. In den weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen enthalten ſie Alles das, und nur das, was die „Grund⸗ 
züge“ vom 29. Juni 1850 vorſchreiben. 

Sofort der erſte Paragraph dieſer Grundzüge giebt den 
vollgiltigen Beweis, daß fie zu dem Geiſte des Proteſtantis⸗ 
mus im ſchärfſten Widerſpruche ſtehen. Denn da heißt es 
zuerſt, daß Glieder der evangeliſchen Kirche (alſo auch der 
„evangeliſchen Landeskirche“ in Preußen) nur ſolche Gemein⸗ 
den ſein können, welche ſich zu der Lehre bekennen, die in 
Gottes lauterm und klarem Wort ode und in den 
drei Hauptſymbolen (dem apoſtoliſchen, nicäiſchen und 
athanaſiſchen) und den Bekenntniſſen der Reforma⸗ 
tion bezeugt iſt.“ Nun aber haben die Reformatoren von 
dieſen Symbolen und Belenniniffen nie etwas Anderes be⸗ 
hauptet, als daß ſie nach ihrer Ueberzeugung mit dem Worte 
Gottes ſich in Uebereinſtimmung befinden. Niemals aber ha⸗ 
ben ſie verlangt, daß gerade ihre Ueberzeugung das Geſetz 
ſein ſolle für den Glauben aller andern Chriſtenmenſchen. 
Hätten ſie das verlangt, ſo würden ſie damit nichts Anderes 
gethan haben, als die Auctorität ihrer Perſonen an die 
Stelle der Auctorität vieler tauſend älterer und neuerer Kir⸗ 
chenlehrer, Biſchöfe und Päpſte zu ſetzen. Sie hätten dann 
nichts weiter gethan als nach der Brechung der alten 


Feſſeln die evangeliſche Freiheit in neue Ketten zu ſchlagen. 


In demſelben Paragraphen wird aber zweitens von je⸗ 
der evangeliſchen Gemeinde auch verlangt, daß ſie chriſtliche 
Geſinnung und chriſtliches Leben nur „unter der Leitung 
und Anregung des in ihr beſtehenden geiſtlichen 
Amtes“ pflegen ſoll. Dazu ſagt die amtliche Erläuterung wört⸗ 
lich, daß es „leine gemeindliche Thätigkeit giebt, welche 
nicht von dem geiſtlichen Amte ihre Anregung zu em⸗ 


Gemeinde kommt zu ihrem B 


vr 


h o ch . fall en ſt, ner it 
[gemeine Prieſterthum eines jeden Chriſten, und das 
geiſtliche Amt immer nur als einen Yuftra der Gemelnd 
gekannt hat. Das Comits der Unionsvereine zu Berlin hatt 


„Gemeindeordnung des Oberkirchenraths“ erklärte: 1) daß die⸗ 
ſelbe die Lehrfreiheit der Geiſtlichen und die Gewiſſens⸗ 
freiheit der Gemeinden vernichte; 2) daß fie nach dem Vor⸗ 
bilde der katholiſchen Kirche die Gemeinden in eine völlige 
Abhäygigkeit vom geiſtlichen Amte und einer hoch über ihr 
ſchwebenden Kirche bringe; 3) daß daher Jeder, der zur Ein⸗ 
führung dieſer Gemeindeordnung helfe, damit an ſeinem 
Theile auch dazu helfe, daß die Freiheit der evangeliſchen 
Kirche vernichtet und ſie ſelbſt in eine katholiſche verwan⸗ 
e erde. 
2 In Betreff des erſten Satzes bemerken wir, daß die bloße 
Verkündigung allgemeiner Grundſätze allerdings nicht aus⸗ 
E NETTE TREE TOTER EWR PRETRITT 
zſten nicht. Hat fo das Comits auf einer Seite mit der Gleiche 
e e öſterreichiſchen Phäakenthums zu kämpfen, ſo 
machen ihm auf der anderen die politiſchen Parteien große 
Sorge. Ein weiſer Mann hat neulich in einem Artikel aus⸗ 
einander gelegt: das Schützeufeſt dürfe nur ein nationales, 
fein politiſches Feſt ſein. Das Comite wäre ihm ſehr dank⸗ 
bar geweſen, wenn er gefälligſt angegeben hätte, wie man das 
machen ſolle. Der politiſche Zank hat ſich des Feſtes ſchon 
bemächtigt, lange bevor der erſte Spatenſtich auf dem Feſt⸗ 
platz geſchah. Die Regierung, der man die Abſicht unter⸗ 
ſchob, ſie wolle aus dem Schützenfeſt einen galvaniſchen Ap⸗ 
parat für die verſtorbene großdeutſche Idee drechſeln, iſt weit 
ven dieſem Gedanken entfernt. Im Gegentheil, fie begünftigt 
das Schützenfeſt nicht einmal, weil ſie fürchtet, es könnten 
ihr daraus einige Verlegenheiten erwachſen. Ganz unbe⸗ 
gründet iſt dieſe Befürchtung nicht, denn auch das 
Comité beſorgt Skandal und trifft allerlei zum Theil 
recht heitere Vorkehrungen, um ihn abzuwenden. 
Es ſind weniger die Hitzköpfe aus Schwaben, denen man be⸗ 
denkliche Ergüſſe auf der Tribüne zutraut, als jene Clique, 
die ſich nach und nach hier angeſammelt hat, und einen anti⸗ 
preußiſchen Rattenkönig bildet. Die Leute nennen ſich De⸗ 
mokraten, und einer und der andere von ihnen glaubt wohl 
ſelbſt an feine demokratiſche Geſinnung. In- Wahrheit find 
es Particulariſten der ſchlimmſten Sorte, durch den gemein» 
famen Preußenhaß mit den welfiſchen Agenten und jenen 
llaſſiſchen heſſiſchen Liberalen verbunden, die ſich nach den 
Fußtritten des vertriebenen Kurfürſten ſehnen. Einige hieſige 
Stellenjäger, welche ſich dem Miniſterium fälſchlich zu Zn 
len glauben, wenn, fie gegen die deutſche Einheit unter Preu⸗ 
ßen wüthen, ſchließen fi den zugereiſten unbequemen Freun⸗ 
den Oeſterreichs an. Alle dieſe Menſchen wollen das Schügen⸗ 
feſt für ihre Zwecke mißbrauchen, ſie wollen es zu einer ſüd⸗ 
deutſchen Demonſtration gegen Preußen herabdrücken, und 
das Comité wird ſie ſcharf überwachen müſſen. Welchen kläg⸗ 
lichen Eindruck müßte es hervorbringen, 
oder der Ex⸗Kurfürſt auf dem 1 gefeiert würde! 
Schützenfeſt und deutſche Frage, fie laſſen unſer Volk fo 
gleichgiltig, weil es zu aufgeregt nach einer andern Richtung 


d it i ätte. 
. und unter deſſen Leitung ſich zu entwickeln hätte. bloß eine Wirkſamkeit „bei der ö 
. e 
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Antrag, daß man den 


wenn der Ex- Rex 


auch nur den Verdammungsformeln des Athanaſiſchen Sym⸗ 
bols feine Zuſtimmung verfagt. 7 
Gegen den zweiten Satz, daß die neue Presbyterialver⸗ 
faſſung die Gemeinden in völlige Abhängigkeit von dem geiſt⸗ 
lichen Amte bringe, kann man nicht einwenden, daß der ſtrenge 


Grundſatz des § 1 durch die folgenden Paragraphen und die 


ractiſche Ausführung deſſelben weſentlich gemildert werde. 

an darf jenem Satze nicht entgegenhalten, daß ja durch 
die neue kirchliche Gemeindeordnung die Gemeinden einen 
Antheil an der Verwaltung ihrer kirchlichen Angelegenheiten 
erhalten, die ſie bisher nicht gehabt hätten, denn die Ge⸗ 
meinde iſt es nicht, die einen Antheil an dieſer Verwaltung 


erhält, nicht einmal in der Perſon frei gewählter Reprä⸗ 


ſentanten; zweitens iſt die ganze Wirkſamkeit der Repräſen⸗ 
tanten ſo eingerichtet, daß dieſelbe, inſofern 115 überhaupt zur 
Geltung kommt, nur zu weſentlicher Verſtärkung gerade der 
pfarramtlichen Gewalt dienen kann. 

Die Gemeinde in ihrer Geſammtheit hat durch die 
neue Verfaſſung nicht einmal das Recht der eigenen freien 
Wahl 12 Geiſtlichen zurückerhalten, und ſoll es auch nicht 
zurückerhalten. Und doch iſt gerade dieſes Recht das vornehmſte 
in den erſten Zeiten der Reformation von allen proteſtantiſchen 
Gemeinden geübte Grundrecht einer jeden evangeliſchen Chriſten⸗ 

emeinde. Wenn im $ 12 der „Grundzüge“ der Gemeinde 


* 


tigu 


aß gabe der beſtehenden 


0 * 

0 ar keine Berechtigung. 
teren Erlaſſe (vom 27. Jauuar 1861) eiffäet 
Rath „nach der se Erwägung“ fü 
nats bei Beſetzung des e errlichen Patro⸗ 

5 ! ung arramtes wenigſtens 8 
ſchlagsrecht einräumen möge. ai doch das Vor 
Dagegen iſt der Gemeinde allerdings eine neue Art der 


Wirkſamkeit angewieſen worden, nämlich die „bei der Wahl 
Doch ſehen wir die⸗ 


der Mitglieder des Kirchenraths.“ 
an. Nach 8 6 ſoll der Kirchenrath einer jeden Ge⸗ 


ſogar gegen den 


ſelben uns 
meinde beſtehen „1) aus ihrem oder ihren Geiſtlichen, die alſo 


nich t gewählt werden, und 2) aus weltlichen Mitgliedern, deren 


) Die letztere von uns ſchon im vorigen Artikel angeführte 
Stelle, findet ſich in den „auf Anlaß des Par eliſchen Guanin 
raths“ am 22. Auguſt 1860 von dem Königsberger Conſiſtorium 
79 „Andeutungen über die Aufgaben des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
9 ’ 4 * 4 


um ſich, die man in Rom wahrſcheinlich für unmöglich hielt, 
als man die Allocution erließ. Niemals ſtand noch in Oeſter⸗ 
reich das Volk ſo einmüthig und entſchieden zur Regierung, 
wie jetzt im Streite mit Rom und Wale ae Nir⸗ 
gends haben die biſchöflichen Hirtenbriefe, o leidenſchaftlich 
auch ihre Sprache ſein mochte, die geringſte Wirkung hervor⸗ 
gebracht. Die Menge lieſt ſie nicht, ſie verſchlingt nur die 
ſchneidend ſcharfen Artikel der liberalen Blätter. Von dem 
Groll gegen den hohen Klerus, der mit Ausnahme des from⸗ 
men Hochadels durch alle Klaſſen der Geſellſchaft geht, kann 
man ſich außerhalb Oeſterreichs nur ſchwer eine Vorſtellung 
machen. Wer nicht hier lebt, dem fehlt das Verſtändniß für 
die Heftigkeit, mit welcher der Kampf geführt wird. Die ultra⸗ 
montanen Zeitungen verbreiten fortwährend die lächerliche Ur- 
wahrheit: die ficchenfeindli en Artikel gingen alle von Juden 
aus. Halten wir ihnen bie Thatſache entgegen, daß die ſchärf⸗ 
ſten Angriffe in jenen Wiener Journalen die in erſter Linie 
den Streit gegen Rom durc fechten, daß die Allocutions⸗Arti⸗ 
kel der alten und neuen „Preſſe,“ des „Wanderer“ und der 
„Vorſtadtzeitung, ausnahmslos von Chriſten, ja von Katbo⸗ 
liken, geſchrieben wurden. Noch mehr, ſelbſt der niedere Kle⸗ 
rus unterſtützt die Gegner Roms mit der Feder, natürlich in 
der Stille, damit es der Biſchof nicht erfährt. 

Die Couponſteuer iſt am 1. Juli bereits den Staats⸗ 
gläubigern abgezogen worden. Sie hat manchem bitter weh 
gethan, im Ganzen aber haben die confeſſtonellen Geſetze den 
übeln Eindruck nicht tief dringen laſſen. Der Bürger bringt 
ohne viel Murren Opfer, wenn er ſieht wofür. Das Doe⸗ 
toren⸗Miniſterium hat bis jetzt feine Pflicht gethan, und vor⸗ 
läufig ſehen wir kein Anzeichen, daß es vom geraden Weg 
abweichen wolle. Im Gegentheil, man erzählt: es habe einen 


entſcheidenden Schritt gethan, und die Abſetzung von vier 


oder fünf Statthaltern, Erbſtücken aus der Neactionszeit, als 
erſte Maßregel zur Aufräumung unter der Bach'ſchen Bu⸗ 
reaukratie, beſchloſſen. Beſtätigt ſich die Nachricht, dann 


laſſe ich mich vielleicht auch noch bekehren, und glaube, ein 


öſterreichiſcher Paulus, an die neue Aera. 


(A. Allg. Ztg.) 


Oberkirchen 
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Bahıl jedoch nicht größer zu fein braucht als vier. Dieſe 
natürlich werden gewählt, aber nach einem Wahlſyſtem, das 
1 in der ganzen Welt ſeines Gleichen nicht hat. Näm⸗ 
lich zum activen und paſſiven Wahlrecht gehört die Mitglied⸗ 
ſchaft der Gemeinde, die Eigenſchaft eines 24jährigen, reſp. 
1 7 ſelbſtſtändigen Familienhauptes oder Hausvaters, 
der Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte, endlich moraliſche 
und kirchliche Würdigkeit. Gerade dieſe letztere Eigen⸗ 
ſchaft iſt es, die kein Geſetz deſiniren, die aber deſſen unge 
achtet ſelbſtverſtändlich ohne ein eigentlich gerichtliches Verfahren 
lediglich von den kirchlichen Gemeinde- oder Kreisbehörden 
jedem Gemeindemitgliede abgeſprochen werden kann. Indeß 
war die mit dieſer Beſtimmung beabſichtigte Purificirung der 
Gemeinden nicht von vorn herein zu erzielen. Man verord⸗ 
nete daher, daß die Gemeinden zwar wählen, aber nur aus 
ſolchen Perſonen wählen ſollten, die bei der erſten Wahl „von 
dem Pfarrer, dem Patron und dem Kirchenvorſteher gemein- 
ſchaftlich unter Oberleitung des Superintendenten“ 
bei den ſpäteren Wahlen aber von dem jedesmaligen Gemeinde⸗ 
rathe vorgeſchlagen wären. Ja, (und das iſt wo möglich noch 
ärker) die Zahl der Vorgeſchlagenen brauche nicht größer zu 
ein als die doppelte Zahl der zu Wählenden., 

Es bedarf keines Beweiſes, daß ein ſolcher Gemeinde⸗ 
Kirchenrath nur in den ſelteſten Fällen die Geſinnung und 
den Willen der Gemeinde repräſentiren, daß er vielmehr in 
der Regel ein bloßes Organ des Pfarrers oder, wenn dieſer 
etwa ſelbſt eine „bedenkliche“ Stellung zu der vorgeſchrie⸗ 
benen Kirchenlehre einnehmen ſollte, der landesherrlichen 
Kirchenbehörde ſein wird. Gerade als dieſes Organ kann er 
nur allzuleicht ein dem Frieden und dem ſittlichen Gedeihen 
der Gemeinde ſehr gefährliches Inſtitut werden. Man hat 
dabei vor Allem zu beachten, daß im $ 12 der „Grundzüge“ 
als ſeine erſte Pflicht „die Förderung chriſtlicher Geſinnung 
und Sitte in der Gemeinde durch Ermahnung, War- 
nung, Anzeige“ bezeichnet wird. Dazu hat er nach 8 5 
auch über die Ausſchließung von dem lirchlichen Stimmrecht 
zu „befinden“, nur unter Vorbehalt des Recurſes an die 


Kreisſynode. Trotz dieſer Beſtimmungen ſagen die amtlichen 


„Erläuterungen“: „Abſichtlich ... hat die Kirchenzucht, 
welche entſchieden der Theilnahme der Gemeinde nicht ent⸗ 
zogen werden darf, und deren die ſelbſtſtändig gewordene 
Kirche nicht wird entrathen können, keine Erwähnung ge- 
funden, weil ſie nur die Frucht des jetzt erſt zu weckenden 
Lebens ſein kann.“ Aber 10 Jahre ſpäter ſindet das Königs⸗ 
berger Conſiſtorium die Kirche ſchon ſelbſtſtändig und ihr 


Leben ſchon geweckt genug, um in ſeinen „Andeutungen“ die 


„Kirchenzucht“ nicht nur zu erwähnen, ſondern ſie den 
„Atteſten“ (d. h. den weltlichen Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths) als ihre weſentlichſte Pflicht ans Herz zu le⸗ 
gen. Sie ſollen, um „chriſtliches Haus- und Familienleben“ 
zu erwecken gerade um „die ſtillen Kreiſe“, um „das 
innerſte Leben des Hauſes“ ſich bekümmern. Sie 
ſollen dazu „mitthätig“ fein, daß, wie in alten 
uten Zeiten, ſo auch von jetzt an wieder „die Glieder der 
Fe ſich unter dem Haupte des Hauſes zu gemeinſamer 

ndacht und gemeinſamem Gebete vereinigen.“ Sie ſollen 
ferner den „chriſtlichen Eheſtand“ fördern. „Wo Zwietracht 
und Sünde das Band der Ehe zu zerreißen droht“, da ſollen 
e „ihren Fleiß auf die Wiederherſtellung, Bewahrung und 
örderung des Friedens wenden.“ Auch ſollen fie „Sorge“ 
tragen für „eine dem Worte Gottes entſprechende Kinder- 
ucht.“ Dann ſollen fie, außer vielem Andern, auch Fele 


ar ln daß bei Trauungen und Taufen ja recht erſichtli 
die Unehrbaren von den Ehrbaren unterſchieden werden.“ 


Wohl hatten die zur Berathung der „Grundzüge“ hin⸗ 
zugezogenen Vertrauensmänner der Freienwalder Synode 
ganz Recht, als ſie ſchon im Jahre 1850 über die Pflicht der 
Gemeinde⸗Kirchenräthe „durch Ermahnung, Warnung und 
Anzeige“ chriſtliche Geſinnung und Sitte zu fördern, 0 
olgendermaßen äußerten: „Wir befürchten, daß durch ſolche 

efugniſſe Eingriffe in das Privatleben, Unduldſamkeit und 
inquiſitoriſche Zuſtände hervorgerufen werden, die dem Geiſte 
des wahren Chriſtenthums nicht entſprechen und wohin und 
an wen ſollen die Anzeigen gemacht werden??“ 


„ Berlin, 17. Juli. [Geh. R. Eſſe. Der engli⸗ 
ſche Conſul Ward über Oſtpreußen.] Der Conflict 
zwiſchen dem Cultusminiſter und dem Geh. R. Eſſe, ſowie 
das Entlaſſungsgeſuch des Letzteren find auch von den offi- 
eiöſen Dementis, die ſofort jener Nachricht folgten, nicht be⸗ 
ſtritten worden. Die „B. B.⸗Z.“ hält nun aber auch das 
beſtrittene Motiv — die Reiſe des Hrn. E. in die Nothſtands⸗ 

egenden — im Weſentlichen aufrecht. Sie ſagt, Hr. v. Müh⸗ 
Dr ſei ſelbſtverſtändlich damals nicht dem Wunſche der Köni⸗ 
gin entgegengetreten; er ſähe es aber augenſcheinlich ungern, 
wenn Beamte, welche ihm untergeben find, mit Vertrauens 
ämtern von Allerhöchſter Stelle bekleidet werden, welche ſei⸗ 
ner Vermittelung nicht bedürfen. Der Conflict, ſagt fie wei⸗ 
ter, hat ſeine volle Schärfe erhalten durch die von der Köni⸗ 
gin angeregte und als geſichert zu betrachtende Stiftung 
eines Frauen⸗Lazareth⸗Vereins, an deſſen Spitze Dr. 
E. zu treten beſtimmt iſt. Die Aufgabe dieſes Vereins ſoll 
es ſein, Mädchen in der Krankenpflege im Felde zu unter⸗ 
weiſen und zugleich ein Central-Lazareth zu errichten, von 
welchem aus im Falle eines Krieges die Krankenpflege ihre 
oberſte Leitung erhält. Man hofft, daß die zu dieſem Zwecke 
nöthigen Gelder durch freiwillige Beiträge zuſammenfließen 
werden. — Die engliſche Regierung läßt ſich bekanntlich 
von ihren Conſuln Berichte über die politiſchen und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtände der Länder, in denen fie reſidiren, 
erftatten. Ein ſolcher Bericht; von dem Viceconſul Ward 
in Memel über die Lage Oſtpreußens, iſt eben bekannt 

eworden. Hr. Wand bedauert in ſeinem Berichte über das 

1867 die bedeutende Abnahme des Verkehrs in Memel, 
deſſen Ein⸗ und Ausfuhrwerth ſeit 1864 von 11 Mill. auf 
7,875,000 Thlr. geſunken iſt. Als Urſache nennt er an erſter 
Stelle den Mangel an hinreichenden Verbindungen mit dem 
Junern. Man lege Eiſenbahnen zwiſchen Memel und den 
benachbarten Häfen ſowohl Preußens als Rußlands an, fo 
werde die Stadt ſich zum natürlichen Hafen für den Ein⸗ und 
Aus fuhrhandel des ruſſiſchen Polens und eines noch viel aus⸗ 
gedehnteren Gebietes aufſchwingen. „Wäre der Niemen beſſer 
zu überſchreiten“, fährt er fort, „ſo würde damit eines der 
en Hinderniſſe der deutſchen Einwanderung in dieſen 

heil des preuß. Littauens weggeräumt ſein. Die littauiſche 
Landbevölkerung ſteht aber in Hinſicht auf Bildung und Civi⸗ 
liſation der deutſchen bei Weitem nach. Ihre kleinen Grundstücke 
von etwa 60 engl. Acres find meift nur halb angebaut; Pferde 
und Rindvieh ſind von der geringſten Race, die Häuſer gar 
roh und urſprünglich, und der Ackerbau wird in höchſt un⸗ 
vollkommener Weiſe betrieben.“ Als die nothwendigſten Heil⸗ 
mittel gegen den Verfall Oſtpreußens führt der Vice⸗Conſul 
weiterhin erſtens die Beſeitigung der ruſſiſchen Grenz— 


ſperre und Ermäßigung des ruſſiſchen Zolltarifs 
an, Ziele, zu deren Erreichung Preußen ſchon viel gethan, 
aber an den übermäßigen Gegenforderungen Rußlands ſtar⸗ 
ken Widerſtand gefunden habe; zweitens den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Memel nach Tilſit und die Anlage mehrerer Land⸗ 
ſtraßen. „Es iſt die allgemeine Anſicht — bemerkt Hr. Ward 
ſchießlich — daß die preuß. Regierung ſich mit vollem Rechte 
weigert, einen Zollvertrag mit Rußland abzuſchließen, wenn 
letzteres von ſeinem Schutzzollſyſtem und dem übermäßig ho⸗ 
hen Tarife nicht abgehen will. Zugleich wäre es höchſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß die preußiſche Regierung das demnächſt ab- 
laufende Militaircartel mit Rußland nicht erneuere, ehe ſie 
vertragsmäßige Bürgſchaft dafür in Händen habe, daß dieſe 
Uebereinkunft von Seiten Rußlands nicht bloß zu dem Zwecke 
benutzt werde, eine unerträgliche Schranke längs ſeiner ganzen 
Landesgrenze aufrecht zu halten.“ 

— [Geh. Ober⸗Finanz-Rath v. Maſſenbachl, Pror.- 
Steuer⸗Director in Poſen, beabſichtigt, wie die „B. B.⸗Z.“ 
erfährt, mit Rückſicht auf ſein hohes Alter — er iſt noch 
Er der Inhaber des eiſernen Kreuzes — den Abſchied zu 
nehmen. 

— [Ueber die in Holland verhafteten preußi⸗ 
ſchen Küraſſier⸗Trompeter!] wird gemeldet: Die beiden 
Inhaftirten, zwei junge Leute aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
von denen der eine als ein muſikaliſches Genie gerühmt wird, 
werden möglicher Weiſe in eine holländiſche Strafſection nach 
Oſtindien wandern müſſen, denn fie hatten ſich beim 7. hol, 
ländiſchen Infanterie-Regiment zu zehnjähriger Dienſtzeit 
verpflichtet, das Regiment aber ſchon nach zweijährigem 
Dienſt verlaſſen. Da ſie alſo wirkliche Deſerteure ſind, ſo 
wird ſich gegen die Beſtrafung derſelben ſchwerlich etwas 
machen laſſen. 

E I[Theater⸗Cenſur.] Dem Vernehmen nach hat 
die hieſige Theatercenſur die von den ſüddeutſchen Hofſchau⸗ 
ſpielern im Victoriatheater beabſichtigte Aufführung des 
„Martin Luther“ von Zacharias Werner verboten. Wie die 
„Volks.⸗Z.“ hört, wird wegen Freigebung des Stückes noch 
unterhandelt. Die Aufrechthaltung des Verbots würde eine 
hübſche Nachfeier zur Enthüllung des Lutherdenk— 
mals abgeben. , 

Karlsruhe, 15. Juli. [Gemiſchte Schulen.] Die, 
wie es ſcheint, in Fluß gekommene Bewegung zur Errichtung 
gemiſchter Schulen wird unſeren Ultramontanen nur übe 
gefallen. Bis jetzt ſind die Gemeinden Keimen, Neuenheim 
und Baden mit dem Beiſpiel vorangegangen und es liegen 
Anzeichen vor, daß noch viele andere nachfolgen. Es kann 
dieſe Bewegung um ſo weniger verdächtigt werden, als ſie 
ganz ſpontan aus dem Schooße der Gemeinden hervorgeht 
und zeigt, daß auch den Leuten auf dem platten Lande das 
Geſchrei über die Entchriſtlichung der Volksſchule endlich zu 
ſtark geworden iſt. (Fr. J.) 

Frankreich. Paris, 15. Juli. [Die Stimmung. 
Aus Rom. Aus Spanien. Die indirecten Einnahmen. 
Der „Abendmoniteur“. Verſchiedenes.] Man iſt hier 
eben ſo wenig über die Abſichten der Regierung beruhigt als 
man es vor der Eröffnung der Budgetdebatten geweſen und 
fo lange die Hauptbeſtrebung der Regierung auf die Rü⸗ 
ſtung ihrer Armee gerichtet bleibt, wird auch die Angſt vor 
den kommenden Exeigniſſen fortdauern. — Aus Rom wird 
gemeldet, Cardinal Antonelli habe guf mehrere an ihn 155 
richtete Fragen geantwortet, der Papſt habe keinen der Für⸗ 
ſten eingeladen, aber auch keinen ausgeſchloſſen. Alle würden 
willkommen ſein, wenn ſie verſprechen wollen, dem Werke des 
Concils ihre Mitwirkung an edeihen zu laſſen. Graf Sar⸗ 
tiges hat im Namen ſeiner Regierung eine Mittheilung über 
den Concil gemacht, worin dieſe eine Reihe von Fragen an 
die päpſtliche Regierung richtet, deren Beantwortung das 
Tuilerienkabinet zum Ausgangspunkte der von Baroche im 
geſetzgebenden Körper in Ausſicht geſtellten Unterbaudlungen 
mit dem römiſchen Hofe machen will. — Die Nachrichten 
aus re find en wie vor ſpärlich. So viel erhellt 
jedenfalls klar ans denſelben. Die öffentliche Ruhe iſt ſeit 
der Verhaftung der Generäle und anderer hochgeftellieu Per⸗ 
ſönlichkeiten nicht geſtört worden. Der Ausbruch der Bewe— 
gung iſt eben für den Augenblick ganz verhindert worden. 
Ueber das Schickſal des Herzogs von Montpenſier weiß man 
auch noch nichts Gewiſſes, doch glaubt man allgemein, der 
Herzog werde, wenn die ſpaniſche Regierung ihm dieſen Auf- 
euthalt nicht verboten hat, ſich nach Twickenham zu ſeinem 
Schwiegerſohne, dem Grafen von Paris, begeben. Der 
„Conſt.“ vertheidigt die fpanifche Regierung auf das Leb⸗ 
hafteſte. Die Senatoren hätten ſich müſſen der conftitutios 
nellen Mittel bedienen, wollteu ſie die Regierung ſtürzen. 
Die Freundſchaft zwiſchen Paris und Madrid iſt eine ſehr 
innige, was nicht verwundern kann. Man nimmt in Bezug 
auf viele Fragen den gleichen Standpunkt ein. — Nach dem 
jüngſten Ausweiſe des „Moniteur“ haben die indirecten 
Einnahmen in den erſten 6 Monaten des Jahres 1868 eine Ver⸗ 
mehrung von 12,524,000 Frs. im Vergleiche mit dem erſten Halb⸗ 
jahr von 1867 erfahren. Dieſe Einnahme beträgt 616,925,000 
Fr. Von den directen Steuern ſind nur 48 Millionen über 
die bis zum 30. Juni fällig geweſenen à eingegangenen. — 
Der „Abendmoniteur“ iſt ſehr 11 und wiederholt die 
beruhigenden Erklärungen des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten. Auch giebt das amtliche Blatt die Aeußerungen 
wieder, welche der Kaiſer in Fontainebleau geſtern gemacht, 
aus Anlaß eines Geſpräches über die Ermordung des Für⸗ 
ſten von Serbien. Napoleon III. habe geſagt, daß ſeine Er⸗ 
mordung nur zur Folge haben werde, ſeine Dynaſtie auf dem 
Throne zu befeſtigen. So wie die Orleaniſten noch auf dem 
Throne ſäßen, wenn einer der vielen gegen Ludwig Philipp 
gerichteten Attentate gelungen wäre, ſo würde denn der 
Kaiſer, am Leben bleibend oder ermordet, Gutes für Frauk⸗ 
reich ſtiften. Dieſer Ausſpruch wurde zuerſt im „Nord“ ab» 
gedruckt und nur wenige Blätter nahmen Notiz davon. Jetzt 
werden ſämmtliche Journale das Bekenntniß Napoleons 
wiedergeben, da man weiß, daß man es mit keiner 
Erfindung zu thun hat. Weniger friedlich als der heu⸗ 
tige Wochenbericht des „Abendmoniteur“ klingt die Nachricht, 
daß Marſchall Niel neuerdings 3000 Pferde angekauft habe. 
Das mag ihn dafür tröſten, daß er ſich dazu entſchließen 
mußte, ſich von der Budgetcommmiſſion 8 Mill. abſtreichen 
zu laſſen. Um dieſen Preis iſt der Friede zwiſchen der Re⸗ 

ierung und der Budgetcommiſſion wieder hergeſtellt. Vom 
Finanzminiſter Magne ſagt man, er ſei in den letzten Tagen 
ein Anhänger der Kriegspolitik geworden. Vielleicht darum, 
weil dieſer nicht koſtſpieliger iſt als der bewaffnete Friede. — 
Die Nachricht von dem Zuſtandekommen einer Handels- und 
Militair⸗Union zwiſchen Frankreich, Holland und Belgien be⸗ 
ſtätigt ſich; ebenſo der Beſuch des Königs von Belgien in 
Plombiéres; der Kaiſer hat ihn eingeladen. Napoleon III. 
wird Sonnabend zum letzten Male den Vorſitz im Miniſter⸗ 


\ 


rathe führen, die Nacht vom Sonnabend in Paris verbrin⸗ 
gen und Sonntag nach den Vogeſen abreifen. — Die Pe- 
reire veröffentlichen einen Brief an den Redacteur v. Dreſſe, 
worin fie anzeigen, daß fie Mir&s wegen feiner fortwährenden 
Angriffe auf ſie gerichtlich belangen wollen In ihrem Briefe 
führen fie verſchiedene Briefe von Mires an, worin dieſer er⸗ 
klärt, die Pereire hätten ihn und ſeine Familie gerettet und 
würden in ihm ſtets einen Sohn finden. Hr. Mires wird 
der „Preſſe“ antworten. — Jules Lacroix, der Ueberſetzer 
des „Sophokles“, wird als Nachfolger von Viennat in der 
Academie bezeichnet. — In Toulon iſt die Cholera aus⸗ 
gebrochen. 

— 16. Juli. Im geſetzgebenden Körper wurde 
heute die Budgetberathung fortgeſetzt und zwar über das 
Capitel betreffend Algerien. — Marquis de Mouſtier empfing 
heute den ſpaniſchen, den italieniſchen und den belgiſchen Ges 
ſandten. — „Epoque“ hält, dem amtlichen Dementi aus 
Madrid gegenüber, die Richtigkeit ihrer Mittheilungen auf⸗ 
recht, daß in Catalonien der Belagerungszuſtand eingeführt 
und in Saragoſſa ein Pronunciamento organiſirt ſei. — 


„Liberté“ erfährt, daß der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte 


von Mexiko mit jedem Tage bedenklicher werde. (W. T. 
England. London, 17. Juli. [Unterhaus.] Auf 
eine Interpellation Forſters erwidert Lord Stanley, daß die 
Regierung die von dem amerikaniſchen Staatsſecretair Seward 
gemachten Naturaliſationsvorſchläge im Principe ungenom⸗ 
men habe. Ein Mißverſtändniß ſei kaum denkbar, jedoch der 
Abſchluß des Vertrages wegen des bevorſtehenden Schluſſes 
der ne e — Anhaltend heiß. 

— N orgen ſind in der Hauptſtadt ni i⸗ 
ger als 32 Fe versbrünſte en von denen a — 
weiſe nur 6 größeren Schaden verurſachten. Am bedeutenditen 
und gefährlichſten war ein Brand in den Lagerräumen eines 
Lichtziehers unweit der Indiadocks, wodurch dieſe ernſtlich ber 
droht wurden. Das Gebäude, in welchem das Feuer etwa drei 
Stunden lang wüthete, brannte gänzlich nieder und mehrere der 
um⸗ und feen belangt Häuſer wurden erheblich beſchädigt. 
— Der Ge en der Hauptſtadt fährt fort — — 
friedigender Natur zu ſein, namentlich unter den Kindern von 
weniger denn zwei Jahren haben die Todesfälle bedeutend zuge⸗ 
nommen, ſie machen 93 Procent der geſammten Sterbefälle aus. 
e e te nd tand die ſich indeſſen glüds 
icherweiſe au e Kinder beſchränken und ni idemi 
e 5 5 12 nicht epidemiſch 

alien. orenz, 16. Juli. erhaftung. 

Porto Maurizio ſind zwei Spanier verhaftet Be 
der Beſchuldigung, daß fte Werbungen zu Gunſten der In⸗ 
furrection in Spanien auſtellten und aufrühreriſche Procla⸗ 
mationen verbreiteten. 


Danzig, den 18. Juli. 

u [Das Waſſer der Prangenauer Quellen.] Der 
Magiſtrat hat geſtern durch die Geſpanne der ſtädt. Feuer⸗ 
wehr drei große Waſſertienen von dem Waſſer der Prangenauer 
Quellen zur Anſtellung von Koch- und Waſchverſuchen nach 
Danzig ſchaffen laſſen und ſteht das Waſſer für Jeden, der 
ſtch dafür intereſſirt, zur Verfügung. Die heute in einem 
hieſigen Hotel angeſtellten Kochverſuche mit Erbſen, Linſen 
und Bohnen haben, wie wir hören, ein durchaus befriedigen⸗ 
des Reſultat ergeben; die Hülſenfrüchte waren vollſtändig gut 
und weich gelocht. Ebenſo hat ſich das Waſſer als vollkom⸗ 
men N am en 
; u der nächſten Woche (am Freitag) wi inli 
eine außerordentliche e ee 
welcher die Frage der Aufſchließung der Quellen zur 
handlung kommen wird. 2222 

n i das Ben) Bei der K. Werft 


daß, um das Verhältniß der hg anfdrahttauwerks 


zu dem gewöhnlichen Tauwerk zu ermitteln, Brechverſuche mit 
erſterem angeſtellt werden ſollen. 
ler weſende Leiche.] Es geht uns folgende Zu⸗ 
ſchrift zu: „Seit 8 Tagen liegt in dem Leichenhauſe (morgue) 
am Theerhofe eine weibliche Leiche, welche aus dem Waſſer 
herausgezogen war. Da die Leiche bereits 14 Tage vor der 
Herausſchaſſung im Waſſer gelegen, wird man es natürlich finden 
daß dieſelbe jetz reinen penetranten und peſtilenzialiſchen Geruch in 
der ganzen Umgegend verbreitet. Ich halte es für meine 
Pflicht, die Behörden auf dieſe Thatſache aufmerkſam zu 
machen und will nicht daran zweifeln, daß es nur dieſer An⸗ 
regung bedarf, um die Leiche ſofort wegzuſchaffen und für 
alle Zukunft derartige unerhörte Uebelſtände zu beſeitigen. e. 
Tiegenhof, 16. Juli. [Die Eröffnung der Telegraphen⸗ 
Station], die zu heute erwartet wurde, hat nicht ſtattgefunden. 
Der Telegraph Tetoft iſt fir und fertig, die Poſt hat aber keinen 
disponiblen cle e daf df und ſteht ein ſolcher erft zum 1. Aus 
fehr in Ausſicht, jo daß die Zeit, in welcher der Telegraph gewiß 
ehr ſtark benutzt worden wäre, die Zeit des Por A 
unbenutzt vorüibergebt. . Tel.) 
Elbing, 18. Juli. [Neuer Eiſenbahnzug.)] Wie die 
„Elb. Anz.“ vernehmen, wird in Kurzem die Veſdebe ung von 
eder mit dem N aufhören und dafür ein durch⸗ 
gehender Zug von Eydtkuhnen bis Berlin eingerichtet 


den. i 
werden der Miniſter v. Selchow mit dem Cote 


* Geſtern kam ; 
rierzuge hier an, beſuchte die Fabriken von Hambruch und 


Schichau, nahm bei Hambruch ein Frühſtück ein und fuhr 
12 Uhr mit dem Dampfboot „Hoffnung“ nach Kahlber — 
Neukrug. 1 


; E. 

+ Thorn, 17. Juli. [Zur Ernte. Schützengilde. Di 
Gewitterregen pon Freitag voriger unge bis Mont ag 1,8 
Woche haben die Roggenernte zwar aufgehalten, aber nicht ge⸗ 
ſchädigt und ift dieſelbe heute, wie wir hören, ſicher uberall in em 
ſerer Gegend eingebracht. Auf . 
die Weizenernte begonnen und auch die Erbſen ſind ſo weit, um 
ſie in die Scheune zu bringen. Andererſeits hat der Regen auf 
die Kartoffeln, Widen 2c. eine gute Wirkung ausgeübt. — Unſere 
elde erg deagſer ehe 2e Las heute he Rönipsichieen ob 
welches hergebra auert, erhi it ei 

Abendeſſen und Tanzvergnügen, an welchem m n mit einem 


Jahren a 


Verein, welcher mehrere Jahre hindurch weni eilnahme fan? 
und etwas über 20 Mitglieder zählte, ja fü fel vori an gt 
unter den bisher fituirten Gewerbetreibenden ein lebhafteres In⸗ 
a feine Mitgliederzahl innerhalb eines Jahres übel 


Vermiſchtes. 
— Ernte⸗Ausſichten in a] Die vom öſterr. 
Handelsminiſterium von den Statthaltereien und Landesregierun 
en verlangten Berichte über die Ernte⸗Ausfichten in Oe erreich 


ür das laufende Jahr ſtellen ein „recht befriedigendes a f 
0 


der Ernte in Ausſicht. In Oberöſterreich, Salzburg (Flachla 
iſt der Stand der Saaten durchweg ſehr efriebigenb. Sr ar 
und Voralberg kann der Stand der Saaten als befriedigend ad, 
eichnet werden. Erfrenlich lauten auch die Nachrichten aus Fries 
vol hinſichtlich der Weinernte und namentlich aus den rolge 
niſchen Theile, wo die ſeit einigen Jahren mit dem beſten be⸗ 
angewendete Schwefelung die Traubenkra kheit 1 aus 
feitigt hat. Aehnlich befriedigend lauten die Nachrichten 


ete 


einigen Gütern hat geftern fon 


\ Ai 1 auch nicht zur 

Gilde gehbrige, Familien betheiligen konnten, Bar her — 
ahren aber mit einem Mahle endet, an dem nur die Mitglieden 

mit ihren Frauen ſich betheiligen dürfen. Für dieſen geſelligen 


. 


Steiermark, Kärnten, Krain, Mähren und Schlefien. In Gali ] Ruſſiſche Eiſenbahn 1244. — Broductenmarkt. Gelber Lit Königsberg, 17. Juli. (K. H. 3. eisen I — 
dien läßt der gegenwärtige Stand der Staaten in den Haupt» talg loco 43, e Auguſt (mit Handgeld) 47. Roggen Yr Juli | bunter ur 85% Jollg. 95/10 Yu. ee I 857 0 5 8 
chtarten nur eine ſehr mittelmäßige Ernte gewärtigen. 8%. Hafer er Juli 5. Hanf loco 39. Hanföl loco 4. 85 bis 115 % Br., rother er 85% Zollg. 85 bis 115 % Br. 
Ungarn und ſeinen Nebenländern hat ſich der Stand der Liſſabon, 16. Juli. Mit dem Dampfer „Eſtremadure“ | — Rogg ollg. 68 / Br., 
erbſtſagten bis Anfangs Juni recht günſtig gezeigt, jetzt aber, | find Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 12. v. Mts. einge⸗ 119/204 69/69} Ar bez, 122% 714 bez, 1217 71 . 
wo häufige Regen an vielen Orten, beſonders in einem Theile | troffen: Preis für 15 1 74 Ochſenhäute 39 ch. Schlachtungen | bez., er Juli er 80 % Zollg. 705 . Br., 69 %. Gd., er 
des fruchtbaren Theißdiſtricts und im Banate, ein Lagern der ſeit letzter Poſt 46,000 Stück. Totalverkäufe geſalzener Häute Fit Juli⸗Auguſt er 80% Sale: 63 % Br., 62 Ger Gd., Ir 
Weizenſaaten herbeigeführt haben, macht ſich die Beſorgniß gel: | letzter Poſt 44,000 Stück. Abladungen geſalzener Häute nach | Septbr.⸗Oetbr. 7er 80% Zollg 2 E 
tend, daß, wenn nicht inzwiſchen trockene Witterung eintritt, der | Europa 56,582 Stück. Vorrath 10,000 Stück. Preis für trockene | Gerſte, große 7 70 % Zollg. 53 bis 60 . Br., 60 x. bez., kleine 
Schaden ein ſehr betrachllcher werden und beſonders die Qua: | Haute nach Deutschland u do, nach Nord-Amerita 41. Total: | 70% Zollg. 53 bis 60 Pr Br, 53/55/58 . bez. — Hafer dur 
lität des Weizens in dieſen Bezirken leiden dürfte. Jer amtliche [Verkäufe trockener Häute ſeit letzter Poſt 52,500 Stück. Ab⸗ | 507 Zollg. 35 bis 44 % Br. — Erbſen, weiße . 90% 
Bericht aus Niederöſterreich bezeichnet die Ernteausſichten als ladungen trockener Häute ſeit letzter Poſt nach 5 dem | Zollg. 62 bis 80 r Br. — Leinſaat, feine, Yr 70% Zollg. 80 
außerordentlich günſtig. Im Ganzen läßt ſich für Nieveröfterreih | Kanal und den Häfen des nördlichen Continents 19,382 Stück. bis 90 % Br., mittel v. 70% Jong. 60 bis 80 . Br., 
eine mehr gute und geſegnete Ernte erwarten. In Böhmen er: Fracht todener Häute 73,000 Stück. Cours auf England 50 d. ordinäre 7 70% Zollg. 40/60 . Br. — Rüb 5 755 
wartet man eine mittlere Ernte. Fracht für trockene Häute nach Antwerpen 25 sh. Zollg. 76 bis 86 . Br., 81/83/83 /8 484/85 „, bez., ar > 
Rom, 11. Juli. [Regen.] In den Kirchen waren drei: | . tenilſabon, 16. Juli. Mit dem fälligen Dampfer ſind Nach⸗ Juli⸗Auguſt d 72%̈ Zollg. 86 9% Br. 85 n Gd. — Leinöl 
tägige Gebete zur Abwehr der uns durch den endloſen Regen richten aus Rio de Janeiro 1 die bis zum 23 Juni | ohne Faß 127 . der (N. Br. — Rüböl ohne Faß 9 
drohenden allgemeinen Calamitäten angeordnet, aber die Schleuſen Are Nach denſelben betrugen die Abladungen von Kaffee feit . Br. — Spiritus⸗Bericht. er 8000% Tralles und in 
dort oben fließen nach wie vor. Der Himmel macht auch wohl Borde Poſt: Nach der Elbe und dem Kanal 15,360 und nach | Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco ohne 
einmal eine Pauſe, aber ge nur um feine feuchte 17 19,281 Sack. Vorrath 110,000 Sack. Cours auf Lon⸗ | Faß 20 . Br., 20 . Gd., Yr Juli ohne Faß 20 Aa 
Arbeit mit doppelter Stärke fortzuſezen. Der Regen im Ablad 4189. Fracht nach dem Kanal und der Elbe 40 -42s. | Br., der Auguſt ohne Faß 203 * Br. 
Norden iſt dieſem kaum zu vergleichen; hier, wo die Sonne heißer Preis für 2 von Santos nach dem Canal und der Elbe 1761 Sack. Stettin, 17. Juli. (Oſtſ⸗ Ztg.) Weizen nahe Termine zu 
brennt, wird er zu Tropfen wie Wallnüſſe, zu armbiden Strablen, New oneſter an 40,000 Reis. 2 Deckungen raſch ſteigend bez. ſpäter wenig verändert, loco dr 
das Waſſer ſtürzt aus den Wolken wie ein Waſſerfall. Auf den Gola W 16. Juli. [Schlußeourſe.] 1 Kabel) | 2125% gelber inländ. 8906 , bunter Poln. 88—94 Az, 
— ſcheint der Boden fortzuſchwimmen, unter Bäume flüchten flaniſche 4 Ke ſeledurs a. Londen i. Gold 1108, 6% Ame⸗ Ungaciiher geringer 64-68 , beſſerer 72—77 A, feiner 
ann man nicht, denn der Sturmwind zerbricht die Stämme und 1885 112 eihe de 1882 114, 6% Amerikaniſche Anleihe der —83 , 83—85% gelber r Juli 894, 90 % bez. u. Br., 
Kronen. 3 A. A. Z.) bahn 681, B 10/40er Bonds 108, Illinois 1464, Gries | d September⸗Octbr. 76 „ nom, October⸗Nov. 73 8% Br. 
Odeſſa, 16. Jul. Die Ernteausſichten find in Süd- 340 Mas ſurwolle, Middling Upland 14, Petroleum, raffinirt | — Roggen wenig verändert 1. 2000 / loco geringer 58 . 
Rußland beſſer geworden. (N. T.) fuhr 425 1. 12, Mehl 1. — ſtate) 8.20—8. 80. — Goldaus⸗ bez., 78/80 594 01 Ag bez, 82/834 63 „ bez, Juli 
: nallinie Wo Dollars. Angekommen: Der Dampfer der Ratio: | 595--60 -593—4 A bez, Septembr.-Oct, 52 .% bei. u. Br. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. — rc Frühjahr 485 % Br. — Gerſte feſt, d 1750% loco Ungariſche 
Berlin, 18. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. N und Mähriſche Futter 45—46f. , mittel 47—49 , feinſte 
Angekommen in Danzig 35 Uhr. Danziger Börſe. 50 — Hafer feſt e 1300 loco 34—30 %, 470% 
Letzter Ors eizter Ora Amtliche Notirungen am 18. Juli. Ar Juli⸗Auguſt 345 % Gd., September⸗October 32 , bez. — 
7 


fl 4 5 3 N 5 5 
Weizen, Juli.. 72 | 73 [37 oſtor. Pfandb. 78% 78%] Weizen Her 5100 % 2 600670. Erbſen feſt, loco 22504 Futter: 60—62 % — Winter 
Rongen Hau, „ Eee ©: 5% 299 Zur 40108 1212-1220 72 415120; feifher | e edge, ra Fe, feiner Fab Me, 2 Jing 73 
it .. SIE | 503 |Combarden . 10% 10876 | Ger ſte gr 40, ., A. nominel, NAuguf⸗Septör. 731 e non, September Lethe. 
1 40 50 Lomb. Prior⸗Ob. 217% 27 Oerſte dar 4320, Heine 98.—106/7 % 72 310-313. 74 & Br., 74 Fe Gd. — Rüböl stille, loco 95 . Br 
A, Sul ©. 90 De ation.Anl. 56% 58 ehe N 5400 weiße 2 405515. ze Juli⸗Auguſt 91/4 . be pe September:-Deibr. 9 A 
Spiritus jeit, ” Oeſtr. Banknoten 89 89 Re je 5 7 Winter⸗ ZZ 462—507. Br., n. — eb ag, bez., April-Mai 98 „ bez. u. Gd. 
2 18} | 18} Kuss. Banknoten. 82% 8245 Rap ie Weieften e Tneo pime en 19, Up-bei, ae’ SERBE 
3 174 ITI. Amerikaner.. 77¾ 77% Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt. 17 8 r. u. ann December: Januar 165 . bez., April:Dai 
5% Pr. Anleihe. 103%8| 103%] Ital. Rente .. 53¾8 5337/8 D Ren oz = 591.55 91 uböl 9101 n = ae Noggen 
do. 90% % en — | 107 i anzig, den 18. Juli. [Bahnpreiſe.] 7 A Br, | 1 1 a. 1% Bere —9 2 
taatsſchuldſch. 83¾ 833 Wechſelceurs Lond. 6. 23% 6.238 Weizen bunt, hellbunt und feinglaſig 119/120—122/124 Be A be 95 5 5 7 27 54 170 2 8 Ja 
Fondsbörſe matt. —126/128—129/30/31# von 95/98—100/10244 /105—107 nr Vor % ” 


Frankfurt a. M., 17. Juli. Effecten⸗Societät. Oeſter. 110/112% —115/ 117/120 9 814 Berlin, 17. Juli. Weizen loco r 2100 % 75—100 Thlr. 
Effecten flau. Amerikaner 774, Credit⸗Actien 2223, fteuerfreie 8 5 pt 3 nach Qualität, Yr 2000 der Juli 73—724—73 Thlr. bz., 7 
Allele 534, 1860er Looſe 788, 1864er Looſe 101, ee Rog 81 Hi Bei 118 — 120% von 69 — 70 — 70% 9 | Juli⸗Auguſt 69 Thlr. bz. Roggen loco r 20007 57-59 
leihe 54%, 5% Anleihe de 1859 633, Staatsbahn 264}, 8 5 bir. bz., 2 Juli 58—563 Thlr. bz. — Gerſte loco er 1750% 

t 


Wien, 17. Juli. Abendbörſe. Sehr feſt. Credit⸗Actien] Erbſen 70-75 Gr der 90 4 42-52 Thlr. nach Qualität. — Hafer loco Yr 1200 % 31 — 354 
217, 00, Staatsbahn 255, 70, 1860er Looſe 89, 40, 1864er Looſe ] Ger ſte 104/106—110/112/113% von 55/56—58/59 /60 ] Thlr. nach Qual., 32— 34 Thlr. bz. — Erbſen r 2250 % Koch⸗ 
99, 60, Galizier 210, 50, Lombarden 183, 30, Napoleonsd'or 9, 09. 72. waare 52—62 Thlr. nach Qualität, tterwaare do. — Raps 
8 e Fal 14450 Fand 1 Ber „und Hafer 38—40 Ar \ Ze a F 01 le aa 510 

oggen feſter. izen uli 5400 Pfun ancothaler bſen 81/82 is 84 72H : — öl loco o. F. .— Leinöl loco r. B. 
Br. 128 de de Juli⸗Auguſt 128 Br., 127 Gd., 77 Herbſt 124 Halle Menne e . 5 809 Den gr Do ZU 5 
Br., 123 Gd. 1 2. 90 00 50 en er Bi, 99 Gd. S piritus nichts gehandelt bee ＋ Fr 004417 40 A 15 25 5 5 U 

2 er} „ 5 0 15 5 7 2 me: . 2 r. 1 . Thlr. 
Jul August f Dale Getreides Börfe. Wetter: ſehr heiß. Wind: Oſten. Ae teuert excel. Sad. — N Sr. 6 ale = 


i ö ändert, loco 20, * Oetbr. 208. i i 1 I 
fin: Rüböl unveränder ee 1.202. Spiritus jtille, Die heute von einem Käufer genommenen 45 Laft Weizen | Etr. unverſteuert incl. Sack ſchwimmend: Yr Juli 44 Thlr. B. 
Juli. Petroleum, Standard white, loco 64. | ind neuerdings billiger erlaſſen als geſtern; bunt 124/5“ | u. G., Juli⸗Auguſt 4 Thlr. B. =. Septbr.⸗Oetbr. 33 Thlr. 
2. 600, hellbunt 127/8% 2. 630, 128/90 130% 72 635 . B. u. G., Octbr.⸗Novbr. 38 Thlr. B., Nov.⸗Decbr. 31 Thlr. B. 


ize oggen flau, Detailgeſchäft. Roggen 7 Juli 205, 640, hochbunt 128/90 % 72 665, . 670 Yr 5100 4. — | — Petroleum raffinirtes (Standard white) dur Etr. mit Faß loco 
95 Bahr. 203. Fe Yr Dahn 00. be er Seplbr⸗ elbe Roggen e 2 Laſt 121/24 2 420 v 4910 & ver- 73 Thlr., Sept. Oct. 73 Bir 6, She. 71 Thlr. u Don. 
14. — Schwüles Weiter. R kauft, 5 Laſt friſcher 123% Roggen brachten 42 456 Nr Decbr. 73 Thl. Bl. N 
; 14. . Schlußbericht.) | 4910 4. — Weiße Erbſen ZZ 405, 2 410, r 415 Jr Schiffs ⸗Liſten. 
ſeit Ieptem Montag: eigen 19,170, Gerite | 5400 L. — 1064 Gerſte 2 310 . 4320 . — Rübſen Neufahrwaſſer, 17. Juli 1868, Wind: O 


500 Quarters. In Weizen wenige Verkäufe zu 


heute in beſter Waare mit 3 87 theurer bezahlt, nach leer. — Forth Ewem (85) Briſtol, Güter 


co Qualität von 824 bis 84 . Dor 72 *. — Raps von 82} Geſegelt:! Heufer, Großherzogin Alexandrine, Sunderland; 
Sy * ire r Streb un Band, bi Eeh ande Saanen ulba, © kan e ern, Chatham; Ruch, 
Of. Duriſſche Anleihe de 4 8 che bezahlt 7e. Schock 5 67 , Fü ae Ta u 8 5 0 I, 988 „ Por 4 
. 6% Verein. St. Yer 1882 724. — Berlin 6,264. elegelt: Smit, Allegonda, e nv 
Mon. 13 Mt. 9 a 10 Sch. Sranffurt 320" Wien Ab due Sheng mmi ait 55 . = 
Legge. f. Nil e Springmann a. Go) learn cn Thorn, 17. Juli 18 — e 
wolle.] 8000 Ballen Umſat. Ruhig. Middling Orleans 11}, d *** Be 2 ee ehr Be 85 Fuß 10 Zoll. 


middling Amerikaniſche 118, fair Dhollerah 38, middling fair 
Diollerahb 84, fair Bengal 8, new Oomra 9% nominell. — 
Wochenumſatz: 47,420, zum Export verkauft 8860, wirklich expor⸗ 
tirt 6407, Conſum 36,120, Vorrath 553,000 Ballen. 
— 17. Juli. (Schlußbericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon 
für Speculation und Export 1000 Vallen. Matte Stimmung. 
Mancheſter, 17. Juli. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen e #: 30r Mule, gute Mittelqualität 1244, 
30 Water, beſtes Geſpinnſt 154 d., 40r Mayoll 135 u., 40r Mule, Bez 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 16 d., 60r Mule, für Indien und | 126/74 . 5 
China paſſend 19 d. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 % | 1314 e. 622%, 
Shirting prima Calvert 1324., do. gewöhnliche gute Makes 1264, | meiſtens nur zur 
43 inches 1/17 printing Cloth 9% 2 bis 4 oz. 153 d. — | ſucceſſiwe 23% 


Kalkſteine. — F. Bethke, do., do. 
Lſt. Schfl. 
P. Geſchte, Fr. Lange, do., do., Viſchoff u. Co 
Brennholz. 
elkuchen. 


5 tromauf: 
Von Berlin nach Durinowo: F. Weber, M. W. Heimann, 
Stromab: 
Fr. Schroeder, H. Lewinski, i 
Seninäti, 7. 51 Ein, e, Darzig, Dinge 
: „ 20 —..d0; 
A. Jantz, 8 Lenzen, Thorn, Modrejewski, 130 Klafter 
G. Krüger, Hilſcher, Warſchau, do., Ordre, 26 . Oelkuchen. 
8 5 Fajans, do., do., Donimirski, 393 Ge. Kleie, 195 Cb. 
A. Krolikewski, i i 27 
e . 1 Durinowo, Graudenz, Schulz, 270 


. 1005 a lt Ng dur Juli 84, 25 Septb 11705 125% G 3 
aris, 17. Juli. 0 * Juli „25, Pr Septbr.⸗ , i 5 
Decke S4, 60. Niehl 5e, dll 88, 50h wn Seth, Bechr. dh. G0. Dult Zoot pe den Baumgold, Warschau, Schuliz, Lauterbach, 800 


Spiritus ur Juli 72,00 feſt. — Wetter: Große Hitze. 
Paris, 17. Juli. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 20 — 
70, 10. Italieniſche 5% Rente 53,35. Oeſterreichiſche Staats⸗ 5 } 
Eiſenbahn⸗Actien 563, 75. Alten 200 50 ältere Prioritäten 270, 00. n einen Preis⸗ 
Oeſterreichiſche neuere Prioritäten 200,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien der Verkauf 
81, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 403,75. Lombardiſche t. — Bezahlt 


Schwellen. 
* 5 8 Szielski, Eizermann, Niemiecki, do., do., 530 Schw. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Prioritäten 214, 75. 64 Verein. St. Jr 1882 (ungeſtempelt) 88. ö t. 85, 84, 83 8— | „2 | Baromet- „ 
Matt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94g meldet. N = Stand in nn Wind und Wetter 
Petersburg, 17. Juli. Wechſelcours auf Lon don 3 Mon. S Par.⸗Lin. g 


dei 320 auf Himburg 3 on. 3 Bon 339340 Amiter Mi .. | ©, Han, belt mb Ha 
dam 3 Mon. 161, auf Paris 3 Mon. 339 — 340. 1864er - ualität 73-83 . der Schfl. 18 8 338,65 18,5 | OWD,, flau, heil und wollig. 
° Brämien-Anleihe 1314. 1866er Prämien-Anleihe 131}. Große l — Spiritus bei + Yr_ 8000 2 Tr. 12 338,15 1 +232 19. flau, hell und wolkig. 


|! Pomm. R. Privatbank 


* . 7 5 5 2 a * x — 
Berliner Fondsbörse vom 17. Juli. Dee . 6 ; . Fonds. N 15 echſel⸗Cours vom 16. Juli. 
n do. Litt. B. i; 169% et bz 8 4 10 278 8 89, bz — 
Eiſenbahn⸗Actien. Oeſter⸗ Fran; -Stantsb, 0 1655 bz . 5 — 1 Schleſiſche = N 914 6 122 2. 
Dividende pro 1867. ar — Ne nen Br = 10 9 do. 1859 90 8 Ausländiſche Fonds. 5 160 N 
na e e eee , 4 1188 M de. 185, f 45 ee 150 85 
Amſterdam⸗Rotterd. 57 4 101 G Abbe ne. 5 326130 a1 bus] bo. 50182 1 884 65 8 . Pr.⸗Anl. 5 
Berpiheiärt A | 7 a Ti e, 18 do. 1853 4 | 886 ba 
erlin-Anbelt 137514 12035 bi Stargardt⸗Poſen 4 95 B Staats⸗Schuldſ. 3 83% bz 
Sein Sa. deb 16 4 133 22 Fuer. * 9 14 ee Sb, 3 1891 5 do. Creditlooſe 
Bon. wen 1025 8 5 = 63 Thüringer 8 142 et bz Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 3 bo- 1600: 5 5 
5 0. r 3 
Bel. e — rei, 8 4 1 6% [IL 31 Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 2 M 
Brieg⸗Neiſſe 51 495 iere do. do. 1862 5 Petersburg 3 Woch. 6 
Cl Mi en 87704 1301 bz Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papier e.. do. engl. Stck. 18645 = o. on. 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.)) 4 4 104 bz ; do. holl. do. 5 Bresche 8 Tage 6 
do. Stamm⸗Pr. 44 1441034 bz Dividende pro 1867. af j do. engl. Anleihe |3 remen 8 Tage 
do. do. 5 5 1038 b Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 | 15% 2 0. P 551 bz uſſ. Pr. Anl. 18065 5 Br 
Ludwigsh.⸗Berbach 97 4158 Berliner Handels⸗Ceſ. 8 4 | 1195 © Poſenſche⸗ 4 - — bo. * 15 85 5 
„ r,, e Meile eee 5 
, , era Breit 
Medlenbun ehrt. 2 4 7 8 9 11 3 97 901 bz „ 9 u 9 Lal 2. SH bz Fugs 6 2 5 
Niederſchlef. Zweigbahn 31 4 | 774 bz oſen 514 102 bz do. neuefte » 4 83 8 e. Gldkr. 9 117 & 
Zweig Preuß. Bank⸗Antheile 44 154 5 do. do. 44] 914 bs Sell 1 563 Gd. 467 03 
i 4 864 © u Ro ßentbr. 4 bz Amerik. vüdz. 1 6 0 128 bz Silber 29 25 


Auf eine Partie bill. engl. Mohairs a 
(ächtfarbig), Barsges und Jaconas 
erlaube ich mir aufmerkſam zu 


Fertige gut genähte und ſchön ſitzende Herren-, 


Nachtjacken, 


Geſchaͤfts⸗Anze 
5 Einem geehrten reiſenden Publikum die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich 


Damen: und Kinderwäſche, 


BD 


billigſten feſten Preiſen 


Aeg eres eee e 


Negligé⸗ und 

8 und Unterröcke, Herren⸗ und Damenkragen, 

tulpen und Manſchetten empfiehlt in cee zu 
773 


Magnus Eisenstädt, 


oo 


machen. 


Eoſtüme, 
delle, empfe 
> rückgeſetzten 


es 


Langgaſſe No. 17. 


ws 


W. Jantzen. 


ä — — — ͤ 6:ü—ꝑH—— —2ę᷑˖— —4. —2¼i 


le größeren Theil Mo⸗ 
le ich zu bedeutend zu⸗ 
Preiſen. 


(8169) 


W. Jantzen. 


Freireli idfe Gemeinde. 
Sonntag, 19. Juli, fällt der religiöſe Vor⸗ 


trag aus. | 


Heile früh 1 Uhr wurde meine liebe Frau He⸗ 
leue, geb. v. Windiſch, von einem ges 
ſunden Knaben glücklich entbunden. (8195) 
Zalenſee, den 18. Juli 1868 
1 LX&MNich. Heyer. 
eute früh würde meine liebe Frau Eliſabeth, 
geb. Hecker, von einem räftigen Töchter⸗ 
chen gun entbunden. (8207) 
Görlitz, 17. Juli 1868. 
EEE _Dr. Kahlbaum. 
eine Verlobung mit Fräulein Martha 
Plüddemann, Tochter des Kaufmann 
Herrn Plüddemaun in Stettin, beehre ich 
mich hiermit 1 amuzeigen. 99) 
Danzig, den 15. Juli 1868. 
Guſtav Klauer, 
goͤniglicher Marine⸗ Ingenieur 
Heine 9% Uhr Vormittags entſchlieſ nach län⸗ 
1 Leiden unſer lieber Sohn Albert 
Emil Paul. Dieſes theilen ſtatt ne 


Meldung mit 
A. v. Verſen und Frau. 
Schöneck, den 16. Juli 1868. 
Dankſagung. 585 

Wir jagen Allen ſeinen Freunden und Herren 
Collegen, die unſern guten Sohn und Bruder, den 
Bootsmannsmaat Herrn Auguſt Schröder zur 
Ruheſtätte geleitet haben, unſern tlefgefühlten Dank. 
(68184) Die Hinterbliebenen. 


Kim er fi 
N 25 * 


Das beſte, beshalb billigfte Koch: 5 
u 1 
Charlotte Böttcher's 


Kraft und Stoff. 


Bereits in vierter Auflage erſcheinend. mg 
(Jede Auflage 1600 Exempl. ſtark.) 

Preis deſſelben eleg. geb. 2 Thl. 

21 Sgr., broſch. 2} Thlr. 

Zu haben in Danzig bei (8200) 
neu Anhuth, Langenmarkt Nr. 10. 


r. 


N 


e 
NR 


2 


das Hotel 
zum Deutſchen Hauſe n 


anzig, am Holzmarkt gelegen, käuflich über⸗ 
nommen, und daſſelbe mit allem Comfort ver⸗ 
ſehen, der Neuzeit entſprechend fein und bequem 
eingerichtet habe. Ich erlaube mir daſſelbe 
allen Reiſenden angelegentlichſt unter Verſiche⸗ 
rung der rromptejten, billigiten und beiten Be⸗ 
dienung zu empfehlen. Otto Grünenwald. 


Getreide- u. Verladungs⸗ 
Säcke, Sackdrillich 
empfiehlt in größter Auswabl zu billigſten Preiſen 

(8117) J. Kickbusch, 
Firma: J. A- Potrykus, 
Glodenthor No. 143, Hoczmarkt⸗Ece. 
az Zee 
In Folge mehrfacher Anfragen 
eigen wir einem geehrten Publi- 
um ganz ergebenſt an, daß unſer |& 
photographiſches Atelier an Wo⸗ 
chen ſowie an 
6 Sonn: und Feſttagen 0 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr 
geöffnet iſt, gleichzeitig empfehlen 
wir uns zur Anfertigung von 
GViſitenbildern, größeren Bildern, 
Landſchaften ꝛc. und verſprechen 
bei billigen Preiſen eine ſaubere 
und n Ausführung. 


(8138 n Bars 
Vorſt. Graben 30. 
. A 
E=2:22021 0m mal 

Ven der bekannten Havanna⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Cigarre erhielt wieder Zuſendung 
und offerire dieſelbe vollſtändig abgelagert und 
vorzüglich schön fallend 20 Thlr. pr. Mille. 

Gleichzeitig verfehle ich nicht mein Lager 
ächt importirter, ſowie meine Hamburger un 
Bremer Cigarren in allen Sortiments ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen. 8086) 

. C. Meyer, 
Cigarren und Tabak Handlung, 
Langenmarkt No. 20, 


neben „Hötel du Nord.“ 


. ae 
Täglich friſch geräucherte 
große Speckflundern, & 
Räucherlachs u. Spickaale, 
verſendet billigſt unter Nachnahme 
Brunzen 's Seefiſc handlung, Fischmarkt Ro 28. 
ür meine Buchhandlung ſuche ich einen 
mit guten Schulkenntniſſen verſehenen 
jungen Mann als Lehrling. 55) 
IL. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


& 
0 


„ 


Me. 


Sees 


Friedrich⸗Wilhelm Schützenghaus. 
Sonntag, den 19. Juli 1868, 
. Zum Beſten 5 
eines vollſtändig erblindeten Volks⸗Schullehrers 


GROSSES CONCERT 


vor dem Schützenhauſe, 
ausgeführt von der Kapelle des A. Oſtpr. Gren. ⸗Reg. No. 5. 

unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Schmidt. 
Entrée à Perſon 2 . — Familienbillets, 6 Stück für 10 % find in den Cigarren 
Handlungen der Herren Rovenhagen und Julius Meyer vorher zu haben. 


ugust Seitz. 


von 


wDdsberg, 
77. Langgaſſe 77. 


empfiehlt das größte ſortirte Lager aller Sorten Herren⸗ und Damen⸗, ſowie Kinderſchuhe 
9 und empfiehlt beſonders 5 
für Damen: 


Gamaſchen ohne Abſätze 1 . 
mit Abſätzen 1 % 


FR für Herren: 4 
| Kalbleder : Schaftitiefel 21 %, 23 4. bis 
{ 2 Is. 25 


. " 5 4 22 

abllederne beſte 2 . bis 2½ .. Feinſte ohne Abſätze 1%. 5 955 b 5 
ummizug⸗Gamaſchen 2 K 15 9% bis 2 N mit Abſätzen 1 44.10 % bis 1¼ | 

. 20 7 Gummizug beſte 1 125 Gubis 1 % 20 Zr ER 

Feinſte Laditiefel 3 %, Graue Gamaſchen 1% 7: Geb. ieh N 

b uhe mit Abſäßen u. Roſetten | # 


„, Lackſchuhe 23 d bis 2 % 25 K. Goldledertanzſ 
. ni Kalblederſchuhe 2½ 94. bis 2½ . 1 %g. 10 1 
f Find lebe late 55 0 Kin A 150 e ade A b. 1% 175 Hr () 
ndslederne lackirte doppelſo ohe Wadenſtiefel un > 
| RR Halbbohe „ 1 % 20 ce bis 21 FUN 


4. 

a in feinſtem Leder 2 % in ganz 3 . A ; 0 
bi uhe in allen Sorten 5 
Herrenzeugflieſel mit Lackbeſatz 25 bis 3 A. Motgenſchub 977 U 

f Pariſer und Wiener Modenftiefeletten für Herren, Damen und Kinder, [ 
in den eleganteſten Sachen, 5 . 
nabenſtiefel mit Scäften und Zügen 1 877. 10 Br bis 2 3% 

Gummiſchuhe, ächte Petersburger und andere Sorten. 

Kinder: und Mädchenſchuhe und Stiefeletten, 15 

Auswärtige Beſtellungen gegen Einſendung des Längenmaßes oder Probe⸗ 


Schuhe. Die Schuh⸗Waaren⸗Fabrik, 
en gros & en detail, 
anggaſſe 77, 
Max Landsberg. 


R 
5 andert ehr Nas 


Beſtellungen 
1 — 2 - 
eg 


Eiſerne Klappbetiſtellen, ohne, mit Drill: und Drahtmatratze. 


. ä — . — ze — 

Kinder⸗ u. Damenſtiefel 

in farbigen Ledern und Serge, allerneueſte Facons in höchſt geſchmack⸗ 

voller Ausſtattung, empfingen wir 418 Wir empfehlen dieſe Waaren, 

von vorzügl. Qualität und Arbeit, bie beſonders. 
Unſer Schuhlager 


iſt in allen feinen wie ordinairen Artitein ſebr reich ſortirt. 
Vertell & Hundius, 72 Langgaſſe. 


2, ꝛc., Engl. Sättel, Nie 
gbügel ꝛc. (8186 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New: Vork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampſſchiffe 


Unſere franz. 


Sinan eee; 


Koffer, Reiſetaſchen, 


"nvasıız asjlag ur d gatouuowmajaock 
Gartenmöbel außerordentlich billig, 
Kinder⸗Gartengeräthe und Spielwaaren. 


Reiſeflaſchen, Hutſchachteln 
Peiiſchen, Schabracken, Stei 


Holſatia, Mittwoch, 22. Juli Bi Germania, Mittwoch, 19. Aug. 2 
Cimbria, do. ” 29. Juli 8 Allemannia, o. 20. Aug. 85 
Saxonia, do. 5. Aug. 6 | *Boruffia, Sonnabend, 29. Aug. ® 
Hammonia, do. 12. Ang. , Weſtphalia (m Bau) | b 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. MG 
Yaflagepreifer Se zwe Lajıte Pr. Ort. 5% 100, Zwischen 


Erſte Eajüte Pr. 927 7 1 N 0 
ö eck Pr. Ert. . 50. 

Vom 19. Auguſt c. ind. an wird der Zwiſchendegpreis auf Pr. Ct. % 55 erhöht. 
Fracht & 2. — pro 40 bamb. Cubitfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Ma 


Uebereinkunft. 757% 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten & x; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 


und New⸗ Orleans, 


Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend. 
1 31. December. 


axonia +. October Saxonia, 

Bavaria, e 1. November, | Bavaria / 1. Februar 1869, 

Teutonia, 1. December, Teutonia, 1 39, 2 8 
ne Cajüte Pr. Ert. % 150, Zwiſchendec 


r. Ert. 3%. 86. 
Fracht L 2. 10. per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 7% Primage. 
eres bei dem Schiffsmaller Augn 
ſo wie bei dem für Preußen zur Plat der Verträ 
ceſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Ber 


u einem ſehr lebhaften Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in uni wird ein Compagnon mit 
6000 % Einlage Capital geſucht Reſlectan⸗ 
an 11 0 ine elle der Exped. 
„Zeitung behufs näherer Mittheilung einrei 
unter No. 810. A 25 
Der erſte Juſpector in Kobyſau bei Cart⸗ 
haus ſucht zum 1. October d. J. oder ſpäter 
andere Stellung. Nähses daſelbſt. (80601) 
Eine Feuer⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht in den Städten und 
Ortſchaften Weſtpreußens, beſonders in 
Stun, Abe a Agenten 2 Bader Pro- 
ton, Adreſſen werden in der Expedi i 
Zeitung sub No, 8126 erbeten. er 
eine junge Dame, die längere Zeit einem Puß⸗ 
E Geſchäfte vorgeſtanden, ſucht für jetzt oder 
ſpäter eine Stelle. Adr. unter No. 8196 in der 
Exped. d. Ztg. od. Elbing, lange Hinterſtr. No. 8. 
Re 8 REG ee ee 
Ein Handlumgsgehilfe, tüchtiger 
käufer, mit guter Handſchrift, tmofatie, 
in meiner Herren⸗Garderoben, Damen⸗Män⸗ 
tel, Pelzwaaren⸗Handlung eine Stelle, 
(8197) I Auerbach, Langgaſſe. 


ex⸗ 
et 


wei zuſammenhängende, freund 

3 gut möbl. Zimmer nebſt e ee 

gelaß und auch wenn es verlangt wird, eine gute 
telle im Stall zu einem Pferd, iſt zun 1. Auguſt 

Ri: Graben, am Holzmarkt No. 108, zu Ders 

miethen. 


f er S 
Geschäfts: Anzeige. 

Ich erlaube mir höflichſt dem geehrten Publi⸗ 
kum anzuzeigen, daß ein prachtvolles Pianine 


zu jeden Feſtlichkeiten wie zur gemüthlichen Unter⸗ 
haltung zur Dispoſition ſteht. 
9 


afe H. Mathesius. 
— __ Beiligegeiftgafle 71. 
Bremer Rathskeller. 


See Se, 
S 
Berliner Wei 81 


do. 


(8202) Carl Jankowski. 


Seebad Weſterplatte. 
Jeden Dienſtag, Steitag, u. Sonntag Eon: 
cert von der Kapelle des Kal. 3. Oſtpr. Bren. 


Regiments No, 4. — Entree 25 u, K 
1 25 balbe Dutzend Billets 1955 indet 


„das 
(6563) Müller. 


Seebad Bröſen. 


Mittwoch, den 15. Juli 1868: 


vor dem Ku 
— Anfang 43 Uhr. Fake Ir: 
E . 
Selonke s Hiablissement- 
Jon sh Ablissement. 
onntag, 19. Juli. G 
und Concert. Auftreten e l er 2 


agirten Künſtler. A 8 
wie ew, von 8! Uhr ab 5 1 Fr — 


Montag: Großct Feuerwerk. 
. Victoria⸗Thegter. 
onntag, den 19. Juli c. 

gr Diplomat, Dae in 125 Au 4 mg 
ohe Säfte, Luſtſpiel in 1 Act von Belli und 

Henrion. Nn Lied, komiſche Operette in 

1 Act von Offenbach. Der Zigenner, Character⸗ 

bild mit Geſang in 1 Act von Berla. Nach der 


Vorſtellung: Illuminati 
der Vorſtelung halb = uhr 


e kiſt in d zwiſchen Knackern und Liscortanern 
N f in der That ganz müßig; denn ſoll der 
f zortlaut der betreffenden Bibeltelle maßgebend 
1 00 muß die Sonne ſeit dem Schlachttage 
ei Gibeon noch heute ſtille ſtehen, da 
gebenden hat, ihr wieder einen Marſchbefehl zu 
eben, von dem weder im alten noch im neuen 
eſtamente etwas zu finden iſt. 

Da nicht anzunehmen it daf die 2 1 
eldherrn der Sonne beliebig Stillſtand heißen 
onnten, als wenn eine Köchin die e 


8 


alt, wenn fie mit dem Mittagstiſche verſpatet, 
o mag das erwähnte Hagelwetter das Phand* 
men erklaren, das map zeitig losbrach, 
ſo daß der Tag ſcheinbar ſeinem Ende neigte, 
und ſpäter bei neuem Sonnenſchein dieſen übers 


raſchend verlängerte. 

ET an . 
Dombau-Looſe a 1 A. bei Meyer & Gelhort 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarlt “- 


Duck und Beef non ML W. Kafe wann 


